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(54) BETATIGUNGSVORRICHTUNG FUR EIN SCHLOSS

(57)  Die Erfindung betrifft eine Betatigungsvorrich-
tung flr ein Schloss mit einem Gehause (1), mit einer im
Gehause (1) drehbar gelagerten Driickernuss (2), die ei-
ne erste Verzahnung (5) aufweist, mit einem im Gehause
(1) angeordneten Federtrager (4), der eine Riickstellfe-
der (3) tragt, wobei die Riickstellfeder (3) eine mit der
ersten Verzahnung (5) kdmmende zweite Verzahnung
(6) beaufschlagt, wobei die Riickstellfeder (3) die Dri-
ckernuss in einer Ausgangsstellung halt und in der Lage

ist, die aus der Ausgangsstellung verlagerte Driicker-
nuss (2) zuriick in die Ausgangsstellung zu verlagern.
Die Betatigungsvorrichtung, die als Tirschild ausgebil-
det sein kann besitzt eine Drickernuss 2 mit einer Ver-
zahnung 5, die in eine Verzahnung 6 eines die Riickstell-
feder 3 tragenden Federtragers 4 eingreift. Der Feder-
trager 4 kann daruber hinaus in Tangentialrichtung zur
Anderung der Schwenkstellung eines Driickergriffs 26
verstellt werden.
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Beschreibung

Gebiet der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft eine Betatigungsvorrichtung fiir ein Schloss mit einem Gehéause, mit einer im Gehause
drehbar gelagerten Driickernuss, die eine erste Verzahnung aufweist, mit einem im Gehause angeordneten Federtrager,
der eine Ruckstellfeder tragt, wobei die Ruickstellfeder eine mit der ersten Verzahnung kAmmende zweite Verzahnung
beaufschlagt, wobei die Riickstellfeder die Driickernuss in einer Ausgangsstellung halt und in der Lage ist, die aus der
Ausgangsstellung verlagerte Driickernuss zurtick in die Ausgangsstellung zu verlagern.

Stand der Technik

[0002] Eine derartige Betatigungsvorrichtung wird in der EP 0 041 913 A1 beschrieben. Eine AuRenverzahnung einer
Nuss kammt mit einer Verzahnung eines linear im Gehause gefiihrten Schiebers. Der Schieber reitet auf einer Stange,
die einen Federtrager ausbildet, der eine Ruiickstellfeder tragt. In einer Ausgangsstellung, die einer mittleren Neutral-
stellung der Driickernuss entspricht, halt die Riickstellfeder die Nuss in der mittleren Neutralstellung. Wird die Driicker-
nuss aus dieser Neutralstellung entweder im Uhrzeigersinn oder im Gegenuhrzeigersinn verlagert, so wird die Riick-
stellfeder gespannt. Hierzu ist jeweils ein von der Riickstellfeder beaufschlagter Gleitstein im Gehduse beweglich ge-
lagert.

[0003] Eine Betatigungsvorrichtung in Form eines auf einem Turblatt einer Tir befestigbares Beschlagschild ist aus
der DE 10 2020 128 077 A1 vorbekannt. Das Beschlagschild weist ein flaches Gehduse auf, das eine Lagerhdéhlung
ausbildet, in der eine Driickernuss gelagert ist, die mit einem Turdriicker verbindbar ist.

[0004] Die Driickernuss kann mit einem Vierkantdorn verbunden werden, mit dem ein im TUrblatt befestigtes Einsteck-
schloss betatigt werden kann. Mit einer Riickstellfeder kann die aus einer Neutralstellung verdrehte Nuss wieder in die
Neutralstellung zurlickgedreht werden. Die Riickstellfeder wird von einem Federbein ausgebildet, das zur Links-/Rechts-
umstellung der Betatigungsvorrichtung umsetzbar ist. Die Driickernuss besitzt Anschlage, die in der Neutralstellung und
in der verdrehten Stellung jeweils an einem Gegenanschlag anschlagen kénnen.

[0005] Die DE 20 2010 005 648 U1 beschreibt eine Betatigungsvorrichtung, die als Beschlagschild auf ein Tirblatt
montierbar ist und die eine Driickernuss aufweist. Auf der Driickernuss sitzt eine zwei radial abragende Schenkel
aufweisende Wendelgangfeder, die die Driickernuss in einer mittleren Neutralstellung halt. Durch Umstellen von Ge-
genanschlagen kann diese Driickernuss sowohl im Uhrzeigersinn als auch im Gegenuhrzeigersinn gegen die Rickstell-
kraft der Ruckstellfeder verdreht werden.

[0006] Die DE 20 2005 004 381 U1 und die CN 204002119 U offenbaren jeweils eine Driickernuss mit einer Auf3en-
verzahnung, die mit einer AuRBenverzahnung eines drehbar im Schlossgehduse des Verzahnungstragers kammt.

Zusammenfassung der Erfindung

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Betatigungsvorrichtung der gattungsgemaen Art gebrauchs-
vorteilhaft weiterzubilden.

[0008] Gelost wird die Aufgabe durch die in den Anspriichen angegebene Erfindung, wobei die Unteranspriiche nicht
nur vorteilhafte Weiterbildungen der in den Anspriichen 1 und 2 angegebenen Erfindung sondern auch eigenstandige
Lésungen der Aufgabe sind.

[0009] Zunachst und im Wesentlichen wird eine Betatigungsvorrichtung fiir ein Schloss vorgeschlagen, das ein Ge-
hause aufweist, in dem eine Driickernuss gelagert ist. Die Driickernuss wird mit einer Riickstellfeder in einer Ausgangs-
stellung gehalten. Aus der Ausgangsstellung kann die Driickernuss beim Betatigen eines mit der Driickernuss verbun-
denen Turdriickers verdreht werden, um beispielsweise eine Falle zurlickzuziehen. Die Falle kann einem Einsteckschloss
zugeordnet sein, das sich in einem Tirblatt befindet. Das Einsteckschloss kann ebenfalls eine Nuss besitzen, die mit
der Driickernuss der Betatigungsvorrichtung drehgekoppelt ist. Dies kann mit einem Vierkantdorn oder dergleichen
erfolgen. Die Ruckstellfeder bewirkt eine Riickstellung der Driickernuss in die Ausgangsstellung, sobald der Driicker
losgelassen wird. Die Riickstellfeder kann von einem Federtréager getragen werden. Eine Verzahnung der Driickernuss
kann mit einer Verzahnung eines Verzahnungstragers zusammenwirken. Der Verzahnungstrager kann als Federtrager
ausgebildet sein. Die Driickernuss kann zumindest auf einem Teilumfang eine Verzahnung, die bevorzugt eine Aul3en-
verzahnung ist, aufweisen. Der Federtrager besitzt ebenfalls eine Verzahnung. Die beiden Verzahnungen kdmmen
miteinander, sodass der Federtrager verlagert wird, wenn die Driickernuss gedreht wird. Das Federelement stiitzt sich
einerseits am Gehause und andererseits am Federtrager ab. Dies hat zur Folge dass eine Verlagerung des Federtragers
eine Spannung der Feder zur Folge hat. Eine nach Loslassen des Driickers erfolgte Riickverlagerung des Federtragers
Ubertragt sich dann auf die Driickernuss, sodass diese in die Ausgangsstellung zurlickverlagert wird. Die Verzahnung
des Federtragers kann eine AulRenverzahnung sein. Gemal einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfindung ist der
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Federtrager drehbar im Gehause gelagert. Gemal einer besonders bevorzugten Ausgestaltung kann der Federtrager
beziehungsweise die Driickernuss aus der Ausgangsstellung sowohl im Uhrzeigersinn als auch im Gegenuhrzeigersinn
verdreht werden. Die Betatigungsvorrichtung kann bei dieser Ausgestaltung sowonhl fiir links betatigbare als auch rechts
betatigbare Driicker verwendet werden. Die Verlagerung aus dieser mittleren Neutralstellung erfolgt dann jeweils gegen
die Riickstellkraft der Riickstellfeder. GemaR einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfindung trégt der Federtrager aber
nur eine Rickstellfeder. Diese Riickstellfeder besitzt zwei Enden, die sich in der Neutralstellung gleichzeitig an einem
gehausefesten Anschlag und an einem Anschlag des Federtragers abstiitzen. Bei einer Verdrehung des Federtragers
entfernt sich ein Ende der Riickstellfeder von einem der beiden gehdusefesten Anschlage. Einer der Anschlage des
Federtragers entfernt sich von dem anderen Ende der Riickstellfeder. Nach der durch die Riickstellkraftder Rickstellfeder
bewirkten Rickverlagerung des Federtragers halten die beiden Enden der Riickstellfeder den Federtrager in der Aus-
gangsstellung, indem sie sich gleichzeitig an die um denselben Umfangswinkel um die Drehachse des Federtragers
beabstandeten Anschlage des Gehauses und des Federtragers anlegen und aufgrund einer Vorspannung den Feder-
trager in Position halten. Bevorzugt weist die Riickstellfeder zwei Schenkel auf, die sich jeweils an Anschlagen oder
zumindest jeweils an einem Anschlag abstitzen. Bei der Riickstellfeder kann es sich um eine wendelgangférmige Feder
handeln, die bezogen auf ein Zentrum eines wendelgangférmigen Mittelabschnitts der Riickstellfeder radial abragende
Enden aufweist, die sich an den Anschlagen abstiitzen kénnen. Der Federtrager kann um einen Achskdrper drehbar
am Gehause gelagert sein. Der Achskorper kann ein zylindrischer Kérper sein, der mit seiner Zylindermantelwand eine
Lagerflache ausbildet, an der eine Zylinderinnenwand des Federtragers gleitend anliegt. Der Achskdérper kann mit einer
Befestigungsschraube am Grundkorper befestigt sein. Es kdnnen Mittel vorgesehen sein, die eine Drehung des Achs-
kérpers um seine Achse verhindern. Beispielsweise kann ein exzentrischer Stift in eine exzentrische Bohrung eintreten.
Der mittlere Bereich der Riickstellfeder kann um einen zylinderférmigen Abschnitt des Achskodrpers angeordnet sein.
Dieser zylinderférmige Abschnitt besitzt eine Hohlung, in der sich der Achskérper befindet. Die Verzahnung des Feder-
tragers, die sich nur tber einen Teilumfang erstrecken braucht, kann auf einem Abschnitt angeordnet sein, der einen
groReren Durchmesser aufweist, als der zylinderférmige Abschnitt.

[0010] GemalR einem zweiten Aspekt der Erfindung Iasst sich der Winkel eines Driickergriffs in der Ausgangsstellung
justieren. Beispielsweise kann hierzu die Winkelstellung der Driickernuss in der Ausgangsstellung um beispielsweise
einen Bereich zwischen -10° und +10°, vorzugsweise einen Bereich von -3° und +3° verstellt werden. Erfindungsgemaf
wird hierzu die Verzahnung des Federtragers verlagert. Der Federtrager ist hierzu lageverstellbar dem Gehause zuge-
ordnet. Die Verstellrichtung, in der der Federtrager zur Winkeljustierung der Ausgangsstellung der Driickernuss verstellt
werden kann, besitzt bevorzugt eine Komponente, die in Tangentialrichtung zur Verzahnung der Driickernuss im Punkt
des Zahneingriffs verlauft. Bevorzugt ist hierzu der Federtrager in einer Richtung, die im Wesentlichen tangential zur
Verzahnung der Driickernuss verlauft, verstellbar am Gehause befestigt. Die Verzahnung des Federtragers kann auch
eine Linearverzahnung sein, deren Position in der Tangentialrichtung verandert werden kann. Bevorzugt ist der Feder-
trager aber um eine Achse drehbar, wobei die Achstangentialrichtung verstellbar ist. Der Federtrager kann aber auch
in Drehrichtung verstellbar am Gehause befestigt sein, beispielsweise indem er einen verstellbaren Anschlag aufweist
oder der gehduseseitige Anschlag verstellbar ist. Hierzu erweist es sich als vorteilhaft, wenn der Federtrager mit einer
ein Langloch des Gehauses durchgreifenden Befestigungsschraube am Gehause befestigt ist. Das Langloch kann sich
dabei in einer Richtung erstrecken, die parallel zu der tangentialen Richtung durch den Zahneingriffspunkt verlauft. Die
Befestigungsschraube kann dabei den Federtrager beziehungsweise den oben bereits beschriebenen Achskérper an
das Gehause fesseln, sodass bei geldster Befestigungsschraube der Federtrager beziehungsweise der Achskorper
geringfugig gegeniiber dem Gehause verlagert werden kann. In einer verlagerten Stelle kann die Befestigungsschraube
wieder angezogen werden. Der bezogen auf eine tangential zur ersten Verzahnung verlaufenden Richtung ortsfest am
Gehause befestigte Federtrager kann somit nach Losen von Befestigungsmitteln in dieser Richtung verstellt und an-
schlielend wieder in dieser Richtung unverlagerbar befestigt werden. Besitzt der Achskdrper eine Drehsicherung, die
beispielsweise von einem in eine Offnung eingreifenden Zapfen ausgebildet ist, so kann der Achskérper um diesen
Zapfen geringfligig verdreht werden. Der Schaft der Befestigungsschraube besitzt hierzu ein ausreichendes Spiel in-
nerhalb des Langlochs. Der Kopf der Befestigungsschraube kann in einer langlichen Vertiefung einliegen.

[0011] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfindung liegt die Driickernuss in einer Lagerhéhlung des Gehauses.
Die Drickernuss kann selbst eine Hohlung aufweisen, in der ein Kupplungstrdger angeordnet ist. Die die Héhlung
aufweisende Driickernuss kann mit dem Kupplungstrager drehgekoppelt werden, wenn beispielsweise ein Kupplungs-
element des Kupplungstragers in einer Kupplungsausnehmung der Driickernuss eingreift. Eine derartig ausgebildete
Betatigungsvorrichtung lasst eine Offnungsbetatigung eines Schlosses nur dann zu, wenn die Driickernuss mit einem
Abtriebsteil, das den Kupplungstrager ausbildet drehfest gekoppelt ist. Ist die Driickernuss mit dem Abtriebsteil nicht
drehfest gekoppelt, so fiihrt ein Verdrehen der Driickernuss nicht zu einer SchlieRbetatigung. Darliber hinaus kénnen
auch Endanschlage vorgesehen sein, die die maximale Verdrehung der Driickernuss entweder im Uhrzeigersinn oder
im Gegenuhrzeigersinn beschranken. GemaR einer bevorzugten Ausgestaltung kénnen an diese Endanschlage die
Schenkel der Riickstellfeder anschlagen. Das Gehause kann ein flaches Gehause sein, indem zudem eine elektronische
Schaltung angeordnet ist, die einen elektronischen Schliissel, beispielsweise einen Transponder auswerten kann. Hat
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der elektronische Schllssel eine SchlieRberechtigung, so treten die zuvor beschriebenen Kupplungselemente in eine
Kupplungsstellung sodass sich durch Betatigen des Driickers das Schloss 6ffnen lasst. Die beiden Lagerhdhlungen von
Driickernuss und Federtrager konnen durch eine Abdeckung verschlossen sein. Die Abdeckung kann eine Platte sein.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0012] Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung werden nachfolgend anhand beigefiigter Zeichnungen erlautert. Es zeigen:
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eine perspektivische Darstellung eines ersten Ausfiihrungsbeispiels der Erfindung in Form eines Langschildes,
welches auf einem Turblatt befestigt werden kann, in dem sich ein nicht dargestelltes Einsteckschloss befindet,

eine Rickansicht des in der Figur 1 dargestellten Beschlags,
den Schnitt gemaf der Linie llI-1ll in Figur 2,

den Schnitt geman der Linie IV-1V in Figur 2,

eine Frontansicht,

den in der Figur 5 mit VI bezeichneten Ausschnitt teilweise aufgebrochen, wobei ein Federtrager 4 und eine
Nuss 2 eine mittlere Neutralstellung einnehmen, in der ein Driickergriff 26 unverschwenkt ist,

eine Darstellung gemaf Figur 6 jedoch mit im Gegenuhrzeigersinn verschwenktem Driickergriff 26,
eine Darstellung gemaR Figur 6 jedoch mit im Uhrzeigersinn verschwenktem Drickergriff 26,
eine Ruckseitenansicht bei abgenommener Abdeckung 38 in der mittleren Neutralstellung wobei der Feder-
trager 4 eine Mittelstellung einnimmt, in der eine Befestigungsschraube 18 ein Langloch 19 des Gehauses 1

etwa in seiner Mitte durchgreift,

einen Blick in eine Lagerhdhlung 11 zur Lagerung des Federtragers 4 zur Verdeutlichung der Lage eines
Achskérpers 14 der eine Offnung 22 aufweist, in die ein Zapfen 21 eingreift,

eine Darstellung gemaf Figur 9, wobei jetzt die Befestigungsschraube 18 im Bereich des linken Endes des
Langlochs 19 angeordnet ist,

eine Darstellung gemaf Figur 10 jedoch bezogen aufdie in der Figur 11 dargestellten Stellung des Achskorpers
14,

eine Darstellung gemaf Figur 9, wobei jetzt die Befestigungsschraube 18 im Bereich des rechten Endes des
Langlochs 19 angeordnet ist,

eine Darstellung gemaR Figur 10, jedoch bezogen auf die in der Figur 13 dargestellten Stellung des Achs-
korpers 14,

in einer ersten Perspektive den Federtrager 4 zusammen mit der Riickstellfeder 3,

in einer zweiten Perspektive den Federtrager 4 mit der Ruckstellfeder 3,

eine Explosionsdarstellung des 1. Ausfiihrungsbeispiels,

eine perspektivische Darstellung des Gehauses 1 zur Verdeutlichung der Lage und der Ausgestaltung der
Lagerhdhlung 11 zur Lagerung des Federtragers 4 und der Lagerh6hlung 23 zur Lagerung der Driickernuss

2 und

eine Darstellung eines zweiten Ausfiihrungsbeispiels der Erfindung in Form eines Rosettenbeschlages, wel-
ches auf einem Turblatt befestigt werden kann.
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Beschreibung der Ausfiihrungsformen

[0013] Die beiden in den Figuren 1 bis 17 beziehungsweise in der Figur 18 dargestellten Ausfiihrungsbeispiele sind
im Wesentlichen funktionsgleich. Bei beiden Ausfiihrungsbeispielen handelt es sich um auf einem Turblatt zu befesti-
gende Beschlagschilder, die einen Driickergriff 26 lagern, der um einen von Anschlagen begrenzten Winkel verschwenkt
werden kann, um damit ein in den Zeichnungen nicht dargestelltes Schloss, das in einem ebenfalls nicht dargestellten
Turblatt angeordnet ist, zu betatigen. Das in den Figuren 1 bis 17 dargestellte Ausfiihrungsbeispiel hat zusatzlich zu
dem in der Figur 18 dargestellten Ausfiihrungsbeispiel lediglich eine Offnung 39, durch die ein SchlieBzylinder hindurch-
ragen kann.

[0014] Das Gehause 1 bildet eine Lagerhdhlung 11 zur Lagerung eines Federtragers 4 und eine unmittelbar daneben
angeordnete Lagerhdhlung 23 zur Lagerung einer Driickernuss 2 aus. Die beiden Lagerhdhlungen 11 und 23 besitzen
jeweils einen Boden, wobei der Boden der Lagerdffnung 11 ein Langloch 19 und der Boden der Lagerdffnung 23 eine
Lageréffnung 34 ausbildet. Es ist eine Abdeckung 38 in Form einer Platte vorgesehen, die sich iber die gesamte
Breitseitenflache des Gehauses erstreckt und mit der die Lagerhéhlungen 11, 23 verschlossen werden kdnnen.
[0015] Die Driickernuss 2 besitzt einen Lagerbund 27, mit der die Driickernuss 2 in der Lageréffnung 35 drehbar
gelagertist. Dem Lagerbund 27 entspringt ein Vierkant 24, der in eine Vierkanthéhlung 25 des Driickergriffs 26 hineinragt
und somit den Drickergriff 26 drehfest an die Nuss 2 kuppelt. Auf der dem Vierkantvorsprung 24 gegeniiberliegenden
Seite besitzt die Nuss 2 eine H6hlung 36, in der ein Kupplungstrager 30 angeordnetist, der wiederumin einer Lageroffnung
34 des Gehauses gelagert ist. Der Kupplungstrager 30 lagert ein Kupplungselement 31. Das Kupplungselement 31 kann
in eine Kupplungsausnehmung 32 der Nuss 2 eintreten, um den ansonsten frei gegenliber der Driickernuss 2 drehbaren
Kupplungstrager 30 drehfest mit der Driickernuss 2 zu verbinden. Zur Lagerung des Kupplungstragers 30 wird ein
Lagerring 33 verwendet, der in der Lager6ffnung 34 angeordnet ist. Der Kupplungstrager 30 besitzt eine Vierkantéffnung
28, in die ein Vierkantdorn eingesteckt werden kann, mit dem der Kupplungstrager 30 mit einer nicht dargestellten Nuss
eines Einsteckschlosses einer Tur verbunden werden kann.

[0016] Die Driickernuss 2 besitzt (iber einen Teilbereich ihres Umfangs eine erste Aulenverzahnung 5. Die Aufden-
verzahnung 5 besteht aus einer Vielzahl von sich iber einen Viertelkreisbogen erstreckende Zahne.

[0017] In der Lagerhdhlung 11 befindet sich ein Federtrager 4. Der Federtrager 4 besitzt einen durchmessergrof3en,
in Achsrichtung kurzen Abschnitt, der eine zweite AuBenverzahnung 6 ausbildet. Die Zahne der sich ebenfalls Gber
einen Viertelkreisbogen erstreckenden zweiten Aulenverzahnung 6 greifen in die Zahne der ersten Verzahnung 5 ein.
Indem die Zahne der beiden Verzahnungen 5, 6 miteinander kimmen wird eine Drehbewegung der Driickernuss 2 auf
den Federtrager 4 Gbertragen.

[0018] Der Federtrager 4 besitzt einen hiilsenformigen Abschnitt, dessen Durchmesser etwas geringer ist als der
zuvor beschriebene, die Verzahnung 6 ausbildende Abschnitt. Auf diesem hilsenférmigen Abschnitt sitzt eine Schen-
kelfeder 3, die zwei in Radialrichtung abragende Schenkel 7, 8 ausbildet. Die Schenkelfeder 3 bildet eine Riickstellfeder
aus und weist mehrere Wendelgange auf. Der durchmessergréRere Abschnitt des Federtragers 4 bildet darliber hinaus
einen sich Uber einen Umfangswinkel erstreckenden Fortsatz 12 aus, dessen beiden Randkanten Anschlage 13,13’
ausbilden.

[0019] Mittels einer das Langloch 19 durchgreifenden Befestigungsschraube 18 ist ein Achskorper 14 am Boden der
Lagerhohlung 11 befestigt. Der Schaft 18" der Befestigungsschraube 18 durchgreift dabei das Langloch 19 und ist in
ein Innengewinde des im Wesentlichen rotationssymmetrischen Achskérpers 14 eingedreht. Die zum Boden weisende
Stirnseite des Achskérpers 14 besitzt eine exzentrische Offnung 22, in der ein gehausefester Zapfen 21 steckt, mit dem
der Achskoérper 14 drehgesichert ist. Der Kopf 18’ der Befestigungsschraube liegt in einer Vertiefung 20 ein, die einen
langlichen Grundriss aufweist.

[0020] Der Achskorper 14 bildet einen auf dem Boden der Lagerhdhlung 11 aufliegenden Kragen 17 aus, dessen
zylinderférmige AuRenwand an einer Innenwand einer Hohlung 15 des Federtragers 4 anliegt. Der axial etwas langere
aber durchmesserkleinere zylindrische Abschnitt des Achskorpers 14 bildet eine Lagerflache fiir ein Lagerauge 16 des
Federtragers 4.

[0021] Die beiden Schenkel 7, 8 der Ruickstellfeder 3 liegen beriihrend an Flanken des Fortsatzes 12 an. Die Flanken
bilden Anschlage 13, 13’, an denen die Endabschnitte 7, 8 der Ruckstellfeder 3 anliegen. In Umfangsrichtung hat der
Fortsatz 12, also der Winkelabstand der beiden Flanken, denselben Abstand wie ein Vorsprung der Lagerhdhlung 11,
der zwei Anschlage 9, 10 ausbildet. In einer in der Figur 6 dargestellten mittleren Neutralstellung des Federtragers 4
liegen die korrespondierenden Anschlage 9, 13’ und 10, 13 in derselben Winkelstellung, sodass sich die Endabschnitte
7, 8 gleichzeitig sowohl an den von den Flanken gebildeten Anschlagen 13, 13’ als auch an den Anschlagen 9, 10
abstitzen. Der Federtrager 4 wird somit stabil in einer Ausgangsstellung gehalten. Durch den Eingriff der beiden Ver-
zahnungen 5, 6 ineinander wird auch die den Drickergriff 26 tragende Driickernuss 2 in dieser Ausgangsstellung
gehalten.

[0022] Wird ausgehend von der in der Figur 6 dargestellten Stellung der Driickergriff 26 im Gegenuhrzeigersinn
gedreht, so verdreht die sich ebenfalls im Gegenuhrzeigersinn drehende Driickernuss 2 den Federtrager 4 im Uhrzei-
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gersinn, wie es die Figur 7 zeigt. Dabei entfernt sich der von einer der beiden Flanken des Fortsatzes 12 beaufschlagte
Endabschnitt 7 von dem ihm zugeordneten Anschlag 10 des Gehauses. In der Endphase dieser Bewegung kann der
Endabschnitt 7 am Endanschlag 37 anschlagen. Wird der Driickergriff 26 losgeldst, so entspannt sich die Riickstellfeder,
sodass die Driickernuss 2 in die in der Figur 6 dargestellten Ausgangsstellung zuriickgedreht wird.

[0023] Wird ausgehend von der in der Figur 6 dargestellten Stellung der Driickergriff 26 im Uhrzeigersinn gedreht,
wie es die Figur 8 zeigt, so verdreht sich die Driickernuss 2 ebenfalls im Uhrzeigersinn. Der Federtrager 4 wird jetzt im
Gegenuhrzeigersinn gedreht, bis der Endabschnitt 8 an einem Endanschlag 37’ anschlagt.

[0024] Die Winkelstellung des Driickergriffs 26 kann mittels der das Langloch 19 durchgreifenden Befestigungsschrau-
be 18 verstellt werden. In den Figuren 9 und 10 durchgreift der Schaft 18" das Langloch 19 etwa in der Mitte des
Langlochs 19. Die Figur 10 zeigt den in die Offnung 22 des Achskérpers 14 eingreifenden Zapfen 21.

[0025] Die Figuren 11 und 12 zeigen eine vergleichbare Situation der Figuren 9 und 10 wobei jedoch der Achskoérper
14 in der Blickrichtung der Figur 11 nach links und in der Blickrichtung der Figur 12 nach rechts verlagert worden ist.
Wegen der Fesselung des Achskdrpers 14 Uber den Zapfen 21 an das Gehause 1 entspricht diese Verlagerung einer
geringen Drehbewegung des Achskérpers 14 um den Zapfen 21. Wesentlich ist aber, dass der Achskoérper 14 bezie-
hungsweise der vom Achskoérper 14 gelagerte Federtrager 4 sich in Drehrichtung der Driickernuss 2 verlagert hat, also
eine Komponente der Verlagerungsrichtung in Tangentialrichtung verlauft. Der Figur 11 ist zu entnehmen, dass sich die
Lage des Driickergriffs 26 durch die Verstellung des Achskérpers 14 beziehungsweise des Federtragers 4 nach unten
verandert hat.

[0026] Die Figuren 13 und 14 zeigen eine vergleichbare Situation der Figuren 9 und 10, wobei jedoch der Achskorper
14 in Blickrichtung der Figur 13 nach rechts und in Blickrichtung der Figur 14 nach links verlagert worden ist. Dies flhrt
zu der in der Figur 13 erkennbaren Veranderung der Lage des Driickergriffes 26 nach oben. Auch hierbei verschwenkt
sich der Achskoérper 14 geringfiigig um den Zapfen 21. Wesentlich ist aber auch hier eine Verstellung des Federtragers
4 relativ gegeniiber der Drehrichtung der Driickernuss 2.

[0027] Der Kupplungstrager 30 enthalt die bereits aus der eingangs genannten DE 10 2020 128 077 A1 bekannten
elektronischen und elektromechanischen Komponenten. Insbesondere enthalt der Kupplungstrager 30 einen elektro-
mechanischen Antrieb zur Verlagerung des Kupplungselementes 31 und enthalt das Gehause beziehungsweise die
Abdeckung 38 und der Kupplungstrager 30 eine elektronische Schaltung zur Ansteuerung des elektromechanischen
Antriebs. Die Betatigungsvorrichtung besitzt darliber hinaus eine autarke Energiequelle in Form von Batterien oder
Akkumulatoren und Kommunikationsmittel um mit einem elektronischen Schliissel zu kommunizieren, beispielsweise
eine Sende- und Empfangseinrichtung zur Ubertragung von SchlieRberechtigungsdaten.

[0028] Die vorstehenden Ausfilhrungen dienen der Erlauterung der von der Anmeldung insgesamt erfassten Erfin-
dungen, die den Stand der Technik zumindest durch die folgenden Merkmalskombinationen jeweils auch eigensténdig
weiterbilden, namlich:

[0029] Eine Vorrichtung, die dadurch gekennzeichnet ist, dass die Driickernuss 2 eine erste Verzahnung 5 aufweist,
die mit einer zweiten Verzahnung 6 eines im Gehause 1 drehbar gelagerten und die Riickstellfeder 3 tragenden Feder-
trager 4 kammt.

[0030] Eine Vorrichtung, die dadurch gekennzeichnet ist, dass eine erste Verzahnung 5 der Driickernuss 2 in eine
zweite Verzahnung 6 eines die Rickstellfeder 3 tragenden Federtragers 4 eingreift, der in einer Richtung, die eine
tangential zur ersten Verzahnung 5 verlaufende Richtungskomponente aufweist, verstellbar am Gehause 1 befestigt ist.
[0031] Eine Vorrichtung, die dadurch gekennzeichnet ist, dass die Ausgangsstellung eine mittlere Neutralstellung ist,
aus der die Driickernuss 2 sowohl im Uhrzeigersinn als auch im Gegenuhrzeigersinn jeweils gegen die Riickstellkraft
der Ruckstellfeder 3 verdrehbar ist.

[0032] Eine Vorrichtung, die dadurch gekennzeichnet ist, dass der Federtrager 4 drehbar in einer Lagerhdhlung 11
des Gehauses 1 gelagert ist und/oder auf einem Achskoérper 14 drehbar gelagert ist, der mittels eines Befestigungse-
lementes 18 verstellbar am Gehause 1 befestigt ist.

[0033] Eine Vorrichtung, die dadurch gekennzeichnet ist, dass die Riickstellfeder 3 zwei Schenkel 7, 8 aufweist, die
sich in der Ausgangsstellung an Anschldgen 9, 10 des Gehauses 1 und Anschlagen 13, 13’ des Federtragers 4 abstiitzen
und die sich bei einer Drehung der Driickernuss 2 von den lhnen zugeordneten Anschlagen 9, 10, 13, 13’ entfernen.
[0034] Eine Vorrichtung, die dadurch gekennzeichnet ist, dass der Federtrager 4 mit einer ein Langloch 19 des Ge-
hauses 1 durchgreifenden Befestigungsschraube 18 am Gehause 1 befestigt ist, wobei sich das Langloch 19 in einer
Richtung erstreckt, die parallel zu einer durch den Zahneingriffspunkt der beiden Verzahnungen 5, 6 verlaufenden
Tangentiallinien verlduft, und/oder, dass die erste Verzahnung 5 und die zweite Verzahnung 6 jeweils eine AuRenver-
zahnung ist und/oder das sich die Verzahnung 5, 6 jeweils nur tber einen Teilumfang der Nuss 2 beziehungsweise des
Federtragers 4 erstreckt.

[0035] Eine Vorrichtung, die dadurch gekennzeichnet ist, dass die die in einer Lagerhdéhlung 23 des Gehauses 1
gelagerte Driickernuss 2 eine Hohlung 36 aufweist, in der ein Kupplungstrager 30 angeordnet ist, der mittels eines in
eine Kupplungsausnehmung 32 eingreifenden Kupplungselementes 31 in eine drehfeste Verbindung zur Driickernuss
2 bringbar ist.
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[0036] Eine Vorrichtung, die dadurch gekennzeichnet ist, dass eine Lagerh6hlung 11 zur Lagerung des Federtragers
4 die Anschlage 9, 10 und Endanschlage 37 ausbildet, an die die Schenkel 7, 8 nach einer Verdrehung der Driickernuss
2 aus der Neutralstellung anschlagen.

[0037] Eine Vorrichtung, die dadurch gekennzeichnet ist, dass die Lagerh6hlung 11 zur Lagerung des Federtragers
4 und die Lagerhdhlung 23 zur Lagerung der Driickernuss 2 von einer Abdeckung 38 verschlossen werden.

[0038] Alle offenbarten Merkmale sind (fiir sich, aber auch in Kombination untereinander) erfindungswesentlich. In
die Offenbarung der Anmeldung wird hiermit auch der Offenbarungsinhalt der zugehdrigen/beigefiigten Prioritatsunter-
lagen (Abschrift der Voranmeldung) vollinhaltlich mit einbezogen, auch zu dem Zweck, Merkmale dieser Unterlagen in
Anspriche vorliegender Anmeldung mit aufzunehmen. Die Unteranspriiche charakterisieren, auch ohne die Merkmale
eines in Bezug genommenen Anspruchs, mitihren Merkmalen eigenstandige erfinderische Weiterbildungen des Standes
der Technik, insbesondere um auf Basis dieser Anspriiche Teilanmeldungen vorzunehmen. Die in jedem Anspruch
angegebene Erfindung kann zusétzlich ein oder mehrere der in der vorstehenden Beschreibung, insbesondere mit
Bezugsziffern versehene und/oder in der Bezugsziffernliste angegebene Merkmale aufweisen. Die Erfindung betrifft
auch Gestaltungsformen, bei denen einzelne der in der vorstehenden Beschreibung genannten Merkmale nicht verwirk-
licht sind, insbesondere soweit sie erkennbar fiir den jeweiligen Verwendungszweck entbehrlich sind oder durch andere
technisch gleichwirkende Mittel ersetzt werden kdnnen.

Liste der Bezugszeichen

[0039]
1 Gehause 26 Driickergriff
2 Driickernuss 27 Lagerbund
3 Ruckstellfeder 28 Vierkant6ffnung
4 Federtrager 29 Lagerbund
5 Erste Verzahnung 30 Kupplungstrager
6 Zweite Verzahnung 31 Kupplungselement
7 Endabschnitt 32 Kupplungsausnehmung
8 Endabschnitt 33 Lagerring
9 Anschlag 34 Lageroéffnung
10 Anschlag 35 Lageroéffnung
11 Lagerhdhlung 36 Hohlung
12 Fortsatz 37 Endanschlag
13 Flanke, Anschlag 377 Endanschlag
13 Flanke, Anschlag 38 Abdeckung
14 Achskorper 39  Offnung
15 Hohlung
16 Lagerauge
17 Kragen
18 Befestigungsschraube
18 Kopf
18"  Schaft
19 Langloch
20 Vertiefung
21 Zapfen
22  Offnung
23 Lagerhdhlung
24 Vierkantvorsprung
25 Vierkanthéhlung
Patentanspriiche

1. Betatigungsvorrichtung fiir ein Schloss mit einem Gehause (1), mit einer im Gehause (1) drehbar gelagerten Dri-
ckernuss (2), die eine erste Verzahnung (5) aufweist, mit einem im Gehause (1) angeordneten Federtrager (4), der
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eine Rickstellfeder (3) tragt, wobei die Ruckstellfeder (3) eine mit der ersten Verzahnung (5) kdmmende zweite
Verzahnung (6) beaufschlagt, wobei die Ruckstellfeder (3) die Driickernuss in einer Ausgangsstellung halt und in
der Lage ist, die aus der Ausgangsstellung verlagerte Driickernuss (2) zurlick in die Ausgangsstellung zu verlagern,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Verzahnung (6) drehbar im Gehause angeordnet ist.

Betatigungsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Verzahnung vom Federtrager
(4) ausgebildet ist.

Betatigungsvorrichtung fiir ein Schloss mit einem Gehause (1), mit einer im Gehause (1) drehbar gelagerten Dri-
ckernuss (2), die eine erste Verzahnung (5) aufweist, mit einem im Gehause (1) angeordneten Federtrager (4), der
eine Rickstellfeder (3) tragt, wobei die Ruckstellfeder (3) eine mit der ersten Verzahnung (5) kdmmende zweite
Verzahnung (6) beaufschlagt, wobei die Riickstellfeder (3) die Driickernuss in einer Ausgangsstellung halt und in
der Lage ist, die aus der Ausgangsstellung verlagerte Driickernuss (2) zurlick in die Ausgangsstellung zu verlagern,
dadurch gekennzeichnet, dass der Federtrager (4) zur Justierung des Winkels der Driickernuss (2) in der Aus-
gangsstellung in einer Richtung, die eine tangential zur ersten Verzahnung (5) verlaufende Richtungskomponente
aufweist, verstellbar am Gehause (1) befestigt ist.

Betatigungsvorrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
gangsstellung eine mittlere Neutralstellung ist, aus der die Driickernuss (2) sowohl im Uhrzeigersinn als auch im
Gegenuhrzeigersinn jeweils gegen die Riickstellkraft der Rickstellfeder (3) verdrehbar ist.

Betatigungsvorrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Feder-
trager (4) drehbar in einer Lagerhéhlung (11) des Gehauses (1) gelagert ist.

Befestigungsvorrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Feder-
trager (4) auf einem Achskorper (14) drehbar gelagert ist, der mittels eines Befestigungselementes (18) verstellbar
am Gehause (1) befestigt ist.

Befestigungsvorrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Riick-
stellfeder (3) zwei Schenkel (7, 8) aufweist, die sich in der Ausgangsstellung an Anschlagen (9,10) des Gehauses
(1) und Anschlagen (13, 13’) des Federtragers (4) abstiitzen und die sich bei einer Drehung der Driickernuss (2)
von den ihnen zugeordneten Anschlagen (9, 10, 13, 13’) entfernen.

Befestigungsvorrichtung nach einem der Anspriiche 3 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Federtrager (4)
mit einer ein Langloch (19) des Gehauses (1) durchgreifenden Befestigungsschraube (18) am Gehause (1) befestigt
ist, wobei sich das Langloch (19) in einer Richtung erstreckt, die parallel zu einer durch den Zahneingriffspunkt der
beiden Verzahnungen (5, 6) verlaufenden Tangentiallinien verlauft.

Befestigungsvorrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die erste
Verzahnung (5) und die zweite Verzahnung (6) jeweils eine AuRenverzahnung ist.

Befestigungsvorrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass sich die
Verzahnung (5, 6) jeweils nur Uiber einen Teilumfang der Nuss (2) beziehungsweise des Federtragers (4) erstreckt.

Betatigungsvorrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die die in
einer Lagerhdhlung (23) des Gehauses (1) gelagerte Driickernuss (2) eine Hohlung (36) aufweist, in der ein Kupp-
lungstrager (30) angeordnet ist, der mittels eines in eine Kupplungsausnehmung (32) eingreifenden Kupplungse-
lementes (31) in eine drehfeste Verbindung zur Driickernuss (2) bringbar ist.

Betatigungsvorrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Lager-
héhlung (11) zur Lagerung des Federtragers (4) die Anschlage (9, 10) und Endanschlage (37) ausbildet, an die die
Schenkel (7, 8) nach einer Verdrehung der Driickernuss (2) aus der Neutralstellung anschlagen.

Betatigungsvorrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Lager-
héhlung (11) zur Lagerung des Federtragers (4) und die Lagerhéhlung (23) zur Lagerung der Driickernuss (2) von

einer Abdeckung (38) verschlossen werden.

Vorrichtung oder Verfahren, gekennzeichnet durch eines oder mehrere der kennzeichnenden Merkmale eines



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

der vorhergehenden Anspriiche.

EP 4 431 681 A2



EP 4 431 681 A2

Fig o

////
VA
//I/

39—

I—e 33 < ¥

10



EP 4 431 681 A2

/

-

1"



EP 4 431 681 A2

1 15 3

— 12
22 —
R 2 4
\z — 20
38 ::—18—18
A 36
25 21T 5+~ 4
\ 29
\
|
30
% _ 128
7 '4\33
|
/ ? o

12




_Fiq-&

EP 4 431 681 A2

39 —

38

13



EP 4 431 681 A2

13
_Fig 5 g |10
13 ;3 3/ /]
A __
N JINGR
11
| 7/
37~§ /.’_37
6— ""1
26
\ 5 Q1 |
v 1 J--24

14



EP 4 431 681 A2

15



EP 4 431 681 A2

16



EP 4 431 681 A2

17



EP 4 431 681 A2

18



EP 4 431 681 A2

Fig-1% 3

7 12
8
22 13
14 3
18'
@ L
18

19



EP 4 431 681 A2

_Fig-17

20






EP 4 431 681 A2

_Fig-1

22



EP 4 431 681 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.
In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente
e EP 0041913 A1 [0002] « DE 202005004381 U1 [0006]

» DE 102020128077 A1[0003] [0027]  CN 204002119 U [0006]
» DE 202010005648 U1 [0005]

23



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

